■y 

3 


If 

n 


I 


Digitized  by  the  Internet  Archive 

in  2014 


https://archive.org/details/ottoschneid45_6 


Vinn  TTvyn 


.ü,i<-i  nm^ii  n-t^i  nVvnu.  iT'Sjnn 


Vinn  TiM/n 


1972  miDpiio  31 

T''>2vj  i'^iiBii  ''ans 

,n-:aDjn  t'-'j-c?  ""anij 

aoa  ^^jn  la  ,13.10.72-a  '3t/n  -janDQ  iik  rmm  'n^np 
nsivnn  mt^^n  -niwn  imai  imn       nsaV  unV  riDiwn 


yinn  fivfn 


T»"»3tß   "»"^HDi  'öTIÖ 

n    T    ^  EL 


,-»213  D'»J^i2*7  '7ip^t^'7  masin  inssn 


,31  11333 
33*7  .ffi 

nT3s  ■»■nap  *nö  *7n3D/o 


Vinn  iiv/n 

1972      n3 132 133  23 


T^iüJ   '»*?nD3  *ST1D 


7#11.72-D  TOI  in  TariDQ  riK  n-nna  iekö  '»l^r^ 


mas  '-HDP  *nD  '7.120/0 


21  iE  n  j  i 


Ü 


•\.  1*-. 


?K  r^J 


\i    />  5' 


J 


V  '  w 


1  ij-i«. 


fPi  -  V- 


'17 


i  ^0 


12.- eb. 1972 


Lieber  Herr  ueinz  i''lügel! 

Als  ein  richtiger  Brief  von  Ihnen  ankam,  und  sogar  ein  beinah© 
langer,  traute  ich  meinen  Augen  kaum,  denn  auch  ohne  Ihre  ^.lotivierung 
verstehe  ich,  wie  überlastet  Gie  sind,  vielleicht  noch  mehr  als  ich, 
der  ich  immer  noch  bis  15  otunden  täglich  arbeite. 

Daß  einerseits  mein  spätes  Gedicht  zu  Ihnen  spricht,  anderseits 
die  Probleme  und  Lösungen  von  The  l.lan-Iv.ade  Hell  sich  Ihnen  intensiv 
mitteilen,  v/eil  sie  auch  in  Ihnen  sind,  ist  mir  Genugtuung  und  eine  iirt 
Ermutigung,  zumal  ich  nicht  nur  mit  äußerem  Lrfolg,  sondern  auch  mit 
menschlichem  Verständnis  nicht  gerade  verv/öhnt  bin,  ji-s  v/äre  doch  schön, 
wenn  man  sich  in  diesem  Leben  noch  v/iedersähe.  Ihre  Anspielung  möchte 
ich  so  gern  konkret  auffassen  dürfen. 

Ihre  Erwähnung  von  C.E.von  v/eizsäcker  interessiert  mich  stark,  denn 
ich  beabsichtige,  ihn  in  meinem  neuen  Buch  zu  zitieren.  Jenn  3ie  ihn 
meinen  aufrichtigen  Gruß  übermitteln  können,  tun  Sie  es  bitte.  Diese  ß 
Buch  wird  v/ohl  mein  magnum  opus  u  ist  jedenfalls  ein  ganz  großes  V/agnis. 
Obzv/ar  ich  so  viel  schreibe,  vergesse  ich  zumeist  das  Buch  als  solches 
u  bleibe  mir  nur  meines  schweren  Ringens  bevAißt.  ^s  ist  ein  Ringen  mit 
Riesen  wie  iiristoteles ,  Descartes,  Kant,  Einstein,  aber  noch  schwerer 
ist  das  Ringen  mit  sich  selbst.  Einen  Titel  hat  es  immerhin  schon, 
"Die  Ehilosophie  der  Freiheit",  ich  schreibe  es  nämlich  deutsch.  Es  gilt 
nicht  so  sehr  der  i^reiheit  u  einer  ihr  entsprechenden  Philosophie, 
sondern  der  Befreiung  des  Denkens  -  ,  das  von  seiner  Unfreiheit  noch 
v/enig  weiß  u  dem  Ergebnis  einer  befreiten  :r^hilosophie.  Dieses  besteht 
u.a.  in  einer  neuen  Eategorienlehre ,  Erkenntnistheorie  u  Eosmologie, 
u  nun  verstehen  Sie, daß  ein  Berührungspunkt  mit  C.E...-.  in  der  letztern 
liegt. 

Close  Aufgabe  erfordert  wohl  noch  ein  weiteres  Jahr  oder  melirere, 
u  inzv/ischen  würde  ich  Ihnen  gern  etv/as  schicken.  Sie  haben  offenbar 
nur  die  erwähnten  2  Bücher.  Als  ich  fast  vor  dem  Abschluß  von  r.'Mi  ?/ar, 
war  ich  erschöpft  u  unterbrach  die  ilrbeit  für  eine  '.Teile,  wer_n  auch 
nicht  ganz  freiv/illig  durch  die  an"Ruth",  die.  mir  zur  Erholung  \Turde. 
Ich  lege  einen  Prospekt  bei  u  wenn  Sie  wünschen,  schicke  ich  Ihnen 
dieses  kleine  -.'erk  gern.  Ealls  die  großen  Prägen,  die  mich  derart  fest- 
halten, mich  doch  noch  irgendwann  loslassen  sollten,  liätte  ich  Lust, 
auch  andere  biblische  Bücher  zu  übersetzen  (lieber  ins  Deutsche)  u  zu 


illustrieren.  i3ie  UlDersetzimg  zieht  mich  an,  weil  die  mittelalterliche 
Auffassung  von  antiken  Schriften  u  der  routiniert  salbungsvolle  .'Ersatz 
für  lebendige  ...enschlichlieit  endlich  auf  Grund  echter  u  gesunder  Sprach- 
kenntnis korrigiert  v/erden  sollte.  Zunächst  fühle  ich.  mich  zum  Hohelied 
u  zu  Hieb  hingezogen,  an  denen  am  meisten  g^'^zumachen  ist,  iiiine  Gutmachi 
wie  sie  mir  vorschwebt,  aber  vielleicht  nie  zur  Ausführung  kommen  wird, 
vAirde  dem  Schrei  nach  Abschaffung  des  Bibelunterrichts  endlich  das  nichi 
unberechtigte  ilrguiaent  entziehen« 

V;ie  schade,  daß  Sie  ■  AIH  nicht  selbst  lesen  können,  aber  dafür  habe 
ich  zwei  Leser,  auch  Ihre  Frau. 

*  - 

Mit  herzlichem  Gruß  Ihr  ' 


arch  15,1S72 


i3ear    j?.  Lclv/ard  Goldsiiiith, 

J.loni_  with.  jOur  ojaiable  letcrrp  oi'    -arcii  Ü,  jOur  "'blueprint;  arrived, 
and  I  hasten  to  thank  you  most  sinceroly.  It  is  rmch  nore  than  I  had  ex- 
X>ected  anyway,  a  (jreatly  ineritorious  achicve^ient  of  youi-seli  ojid  the  co- 
authors. 1  planned  to  i  .terrupt        regular  v/orl:  al'ter-tonorrov/,  in  order 
to  study  J  our  docuj,:ent,  for  I  am  a  slow  reader  of  hirrlily  irax^ortant  iiaceri 
al.  i^ut  I  alread.y  looked  throut^h  the  entirety  and  road  the  Inuroduction 
(pp  liO-i:^G /bnorouri.hly.  I'onorrov/,  I  hope  to  finish  this  meanin£;ful  study. 

You  understand  that  it  is  its  conr.ruence  v;ith  iiy  ov/n  work  that  adc's 
so  much  to  feelings,  "You  sa;^'  the  same  things  often  better,  ;iore  elaborate 
betLer  motivated.  The  difference  is  that  betv/een  intrinsically  ecolOj^ical 
research  with  its  lorical  consequences  in  other  fields,  such  as  economy 
and  sociology,  on  one  hand,  and  ecological  analysis  and  its  results  v.dth- 
in  a  wide  conte^-rt  on  the  other.  Thus  my  context  is  eve rj' thin/';  belonj^ing 
to  trie  iDroblem  of  our  ourvival,  './herein  OUR  means  that  of  all  life#  basi- 
cally,  investigation  of  this  totality  can  be  opened  at  any  point,  and 
nothing  is  more  natural  and  more  .justified  than  an  ccolo.^^ical  start  of 
ecological  research,  as  well  as  its  central  or  even  e::clusive  thematic 
role  Vv'ithin  this  unique  task.  ly  effort,  however,  that  of  description, 
analysis  and  a  tentative  solution,  led  me  for  tne  cause  of  its  goal  to 
another  -lethod  and  another  result,    .'hereas  you  den;>'  the  value  of  a  polit- 
ical solution  bo  the  global  problem  (p  5,  162,"If . .  .e:-tinction'p^ ,  I  find 
biie  emphasis  on  political  endeavours  imperative  for  the  following  reasons 
uhile  the  end  to  all  life  by  exhaustion  of  tne  resources  can  ensue  only 
step  by  step,  and  overpopulation  too  means  slow  death,  the  danger  of  an 
atomic  war  means  the  sudden,  irrevocable  and  probably  total  end  to  all 
beii]gs,  v/ith  the  conceivable  exception  of  microbes,    'hereas  the  natural 
and  social  perils  would  allow  a  few  decades  for  fighting  the  stupefying 
or  blinding  egoism  (v/hich  serm.s  to  me  to  be  our  greatest  enemy)  and  for 
Sjiitematic  rescue  actions,  the  atomic  catastrophe  could  come  tomori'-ov/, 
despite     ixon^s  JhJLna  visit  and  other  tranquilizers  for  children. 

This  coiii'rontation  of  bho  chances  brou  ht  me  to  the  conclusion  that 
priority  over  all  other  urgencies  must  be  given  to  the  _  .-lOi:.  Oc:  ,  AiC±j 
vVITHOUT  vVAu,  as  elaborated  in  chapter  7III  of  "Jue  lian^  ade  Hell".-n*vie-. 
of  the  iiicGcarjablo  r;otivation  of  uhis  priority  and  for  anotaer  decisive 
reason  I  hop-e  to  win  thinkers  and  scientists  as  you  and  ^  our  friends,  ih< 
second  reason  is  the  certainty  that  :nly  the  su^.^estcd  new  t:/pe*of  a 


xeace  Confex^ence  .vili  havo  tW  unliiiiitcd  autliority  to  lay  Liic  x  oundations 
for  a  ;;lo"bal  ocolor;ical  ler;islation. 

^'iie  copy  ox  "xue    aii---ade  liclj."  mailed  to  you  on  perhaps  arrived 

:aeaatinies  or  nust  be  en  route  to  you,  Gorresppndiii^  to  your  iricadly  demand 
the  Gecond  copy  has  been  mailed  to  you  today. 

In  case  ox  another  edition  of  this  bocJ  p   i  shai-  certainly    luotc  yo'ur 
"-jlueprinf  as  it  ful-y  deserves. 

Ln  ra^'  "xnilosophy  of  x'^roedoni'    x  ou^^xx  i^o^vo        v^^^üiuue  ".vorkirie;  foi" 
undefinably  long  time.  It  is  a  comprehensive  revision  of  all  pLilosopliy, 
wibh  a  now  categorical  system,  a  new  coa'nition  theory  and  a  nev;  Gosmolo&,-y, 
Its  antiiropo5ot;icaI  results  shall  be  concentrated  in  another  vol-u.-ie  which 
I  am  envisioning;. 

iith  tue  "Blueprint"  j  no  bilj.  ..c^o  cue j.oscu, 

-ay  I  ask  you  for  the  kindness  of  transf  er .  Jlu^  jhc  enclosed  cheque 
to  your  subscription  department, 

..itn  cordial  wishes  for  jouj:  iurti-^c-.-  juo  .Oos 
I  am  most  sincerely  yours 
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i^a:  20.1  ov. 1972 

Verehrte  ü'rau  Brigitte  Scherr, 

Vielen  Dank  daflir,  daß  3ie  in  der  gecemvarti^en  scta'ierigen  Lage 
auch  meiner  gedachten  und  neine  imfrage  über  das  Befinden  Ihrer  Frau  xti 
Ii'hitter  beantworteten. 

In  früheren  Generationen  waren  fast  alle  i'.enschen  von  der  realen 
\7irkung  von    linschen  überzeugt,  i'luch  und  Segen  vAirde  als  eine  durchaus 
konl^rete  Handlung  betrachtet.  Der  u-i  den  Segen  des  Vaters  von  Jakob 
betrogene  Esau  sieht  sich       eines  Schatzes  beraubt  und  dafür  haltt  er 
den  Bruder  lebenslänglich.  3o  denken  die  Heutigen  nicht  :,iehr,  weil 
die  Lrfahrmig  ihnen  zeigt,  daß  wünsche  allzu  oft  ganz  ohne  /irkung 
bleiben,    .ir  können  uns  aber  von  dieser  nagischen  'Tradition  nicht 
eigentlich  befreien,  weil  eben  zuv/eilen   /ünsche  in  uns  selir  stark  sind. 

Und  die  neinen  sind  die  für  Genesung  ihrer  i^'rau  ..utter,  obwohl 
niemand  sagen  kann,  ob  das  voll  realistisch  gedacht  ist.. Doch  das  ist 
eben  imsere  Struktur  und  wir  müssen  v/ohl  dafür  danlibar  sein,  daß  uns 
überhaupt  liebesf ähigkeit  gegeben  ist,  auch  gegenüber  Renschen,  die 
v/ir  nie  gesehen  haben. 

Vir,  meine  i?rau  und  ich  tragen  uns  seit  langem  mit  einen  I-lan, 
an  des-en  Ausführung  v/ir  schon  herangegangen  v/'iren,  werji  wir  nicht  so 
grausam  i^berlastet  w-iren.    Vir  möchten  eine  Dr.  Hermann  i.iaas-Gesellschaf  t 
ins  I-eben  rufen,  die  sein  ilndenken  hochhalten  und  in  seinem  Geiste  zu 
wirken  suchen  soll.  Lin  Z.entrum  müßte  in  Deutschland  sein,  ein  zweites 
in  Israel,  natürlich  w-re  das  nur  unter  ::it^;/irlamg  aller  Ihrer  Angehö- 
rigen durchfülirbar.  In  beiden  Ländern  müßte  .je  ein  vorbereitendes 
Komitee  die  ersten  Schritte  tun.  Da  und  dort  müßte  eine  verli laiche 
Person  das  provisorische  .:;ela?etariat  überneliaen,  und  das  w'.re  -cwii: 
eine  zeitraubende  Aufgabe.  :  ;an  müßte  zunichst  alle  Ihrer  -a;-ilie  direkt 
und  indirelrfc  bekannten  Freunde  und  Verehrer  Ihres  Herrn  Vaters  zum  "el-^ 
tritt  einladen,  zun'lchst  prinzipiell.  Das  Vorbereitungskomitee  h'dtte 
ein  Program.:!  auszuarbeiten,  das  dann  von  den  in  beiden  ..  Indern  zusa  imen- 
trotonden   dtgliedsversamralungen  zu  best'itigen  wäre,  gegebenenfalls 
mit  'Änderungen. 

Ich  bin  sicher,  daß  die  Idee  Ihre  Frau  :  ut jer  freuen  wird.  Gewiß 
v:erden  Sie  bereit  sein,  c-cn  j  lan  mit  einem  v/eitern  Freis  von  Verv/andten 
zu  besprechen  und  deren  ...einunt,-en  zu  notieren,    ,'enn  die  Gesellschaft 
erst  ein  )al  existieren  v.  ird,  werden  sich  ihr  gev/iß  viele  edel  gesinnte 
Leute  anscnließen,  auch  )unge,  dir  nocn  '-eiA:^--'  ^.^on  v.nrl  >'^'"rt.  rnc'  ^HrTi 


leicii"i:  aucii  solclie,  die  In  i_iiLianer  una  ».'rieaensarbei'i;  Gciioii  etwas 
geleistet  haben  und  sich  darun  zum  L!aas-Bund  hin^ezoeen  fühlen  v/erden. 

Indem  ich  Ihnen  nochmals  versichere,  daß  v/ir  hier  Ihrer  jrau 
Mutter  mit  al^er  Herzensv/ärme  gedenlcen,  sehe  ich  Ihren  v/eiteren 
r.aclirichten  cit  intensivem  Interesse  entgegen. 
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August  22,1972 

Dear  oLisan  Johnson, 

:.ack  home  from  Cape  Cod  and  mountainous  landscapes  of  the  north- 
eastern states,  I  am  rushing  t\70  things  to  you,  i.e.  my  fresh  and  v/arn 
feelings  of  deep  sympatli^^'  and  admiration  and  a  dramatic  ::cnuscript. 
I  hoi^e  you  will  never  regret  to  have  given  me  your  permis.jion  to  do  so. 

Ihe  best  01  all  my  vacation  was  that  unforgettable  evening  of  the 
"Ghosts".  I  saw  it  v;ell  performed  v/hen  I  was  a  teen-ager  and  I  still 
remember  details,  but  that  Helen  Alving  v;as  not  comparable  v/ith  yocurs. 
I  am  sure  not  to  be. bribed  by  your  personal  c harm,  for  I  tested  my  im- 
pressions by  those  of  ray  v/if e  and  our  oon,  bouA  of  them  highly  creative 
people,  -iriam  said;         .  is  worthy  of  world-wide  recognition",  and 
Adam*s  opinion  v;as  still  nearer  to  my  owl        -e  is  fully  convincing". 
I  almost  forgot  that  it  was  theatre  and  experienced  your  acting  as  one 
experiences  life. 

You  are  at  the  start  of  your  career.  There  is  nof actress  who  could 
fulfil  the  potentialities  of  my  "Alliance  in  the  Depths"  better  than  you. 
I  also  believe,  hov^;ever,  that  there  is  no  role  that  .would  offer  you  a 
greater  chance:  than  the  principal  part  of  this  drama. 

I  have  "Che  music  to  the  song  of  the  start  and  the  end, 

ahinJr^yith  worry  of  the  means  required  for  its .performance. 
In  case  .ear  should  be  justified,  I  could  still  offer  you  something 
more  modest,  but  possibly  no  Ic:  theatrical,  ..viz.  thi?ee  one-act  plays 
designed  to  be  performed  at  one  evening,  one.  a  male  i^önol-ogue ,  one  for 
an  actor  andj^an  actresr:,   the  third  for  two  women  and  one  ii^an. 

•To  infoi?m  you  about  ffl^^self ,  I  would  so  much  like  to  send  you  one 
of  my  books  or  writings  of  other  authors  published  about  me,  including 
biographical  material,  but  now  I  äiust  avoid  averting  your  attention 
from  the  play  enclosed.  So  for  the 'time  being  let  me  just  mention  that 
besides  literature,  ny  lines  of  working  are  philoco-ohy  /  art  and  some 
sciences. 

I  feel 'that  we  should  meet  again,  since  life  is  rreat  and  rich, 
but  a  non-recurring  chance. 

Yours  most  cordially 


v.L"L"0  ■..clnieid 


3ept.28,1972 


Dear  ?,!iss  Susan  Johnson, 

On  August  22,  iiriiaediately  ai'ter  ray  arrival,  a  dramatic  manu- 
script and  a  letter  were  sent  to  you  by  air  nail.  Jince  I  did  this 
with  ,/our  amiable  permisiiion,  I  v/ould  rjost  trustfully  and  patiently 
expect  ;your  answer,  if  I  were  sure  that  you  received  it.  But  con- 
sidering your  traveling  and  intense  activities,  this  is  not  at  all 
sell -evident»  On  the  other  hand,  I  understand  that  co-rj.itaents 
more  important  for  you  could  have  forced  you  to  postpone  reading 
my  text  that  in  itself  requires  no  uiore  than  two  hours.. 

Thus  I  v;ould  appreciate  any  inforr^ation  from  ^'ou,  even  the 
shortest  one,  or  .ji^st  your  kindness  of  sending  it  back  to  me. 

I  send  you  niy  unchangeably  cordial  wishes  for  your  further 
career  and  for  your  personal  happiness 

yours 


Otto  Schneid 


25. VI. 1572 


Our  very  dear  Solomons, 

We  read,  heard  and  saw  with  great  worry  all  the  terrible  news 
about  the  flood  in  välkes-Berry  and  were  happy  not  to  find  any  mention 
of  Scranton  or  of  Chapman  Lake.  Thus  v/e  hope  that  the  worst  is  over 
and  that  apart  from  the  unavoidable  strain  of  your  nerves  none  of  you 
suffered  any  harm.  We  ourselves  were  surprisingly  lucty,  since  the 
disastrous  flood  visited  the  places,  that  we^enaoyed, some  hours  after 
our  departure. 

The  other  purpose  of  these  lines  is  our  desire  to  thank  you  for 
your  hospitality  which  is,  as  all  yoiir  behaviour,  simple,  genuine, 
cordial  and  hiiman,  and  therefore  reflects  you  faithfully.  Our  thanks 
also  include  i'.lr.  amd  l.a?s.  Jerry  v/ho  received  us  in  their  store  not 
oust  commercially,  but  as  good  old  friends.  It  would  be  fine  to  wel- 
come you  also  in  owe  home  soon. 

I^'Iiriam  flew  to  IJYC  today,  and  since  our  sons  are  also  so  far, 
I  am  alone  now,  and  my  v/ork  is  my  only  compan^.^. 

Yesterday  2  books  went  to  you  and  to  Jerry,  but  the  mail  is 
probably  extremely  slow  nov/. 

We  would  have  called  you  by  phone,  to  know  if  all  of  you  are 
all  right,  but  the  public  v;as  asked  by  Radio  and  TV  not  to  call 
the  3j?eas  involved,  in  order  to  keep  free  the  lines  for  everything 
connected  v/ith  the  rescue  v/ork. 

With  my  v/armest  v/ishes  I  remain 

cordially  yours 


Otto  Schneid 


had 


ov. 25, 1972 


i^nacy  .'/aniewicz, 
Superintendent,  x^esearch  and  Development  Branch, 
The  ©ntario  '^educational  Co -i.unications  Authority, 
Torono o 


'oar    r.  //aniewicz, 

I  thanlceully  acknov/led£;e  both  your  letLsr  of  !^ov.l6  and 
the  second  questionnaire  that  is  distin^nished  hy  full  under- 
scahding  and  excellently  arranged. 

One  of  youjp  methodical  difficulties  seeras  to  have  been  the 
little  krecoGnized  fact  that  the  horizon  of  the  avera(-:e  adult  is 
narro^;.'er  than  that  of  the  average  youth.  Reouirenents  of  Life  and 
man»s  as  well  as  his  family »s  troubles  make  the  adult  rather  short-sis 
sighted,  iie  is  mainly  interested  in  in  such  loiowledß-e  that  promises  f 
help,  iraprovement  of  his  income  and  material  conditions  of  life.  If 
he  could^,  he  would  prefer  to  obtain  these  advantaces  without  addition 
studies,    lo  much  the  more  erroneous  would  it  be  to  consider  this  type 
interested  in  studies  for  their  own  sake  or  in  learning  for  ethical 
and  intelj-ectual  perfection  and  understanding  of  things  api.arently 
worthless  from  the  mentioned  viev-Toint.  V.'hereas  the  average  youth 
takes  interest  in  ouestions  of  philosophy,  religion,  culture,  politic 
etc.  for  their  own  sake,  the  average  adult  is  scarcely  able  to  think 
of  any  matter  without  oud^ing  it  from  his  more  or  less  ei^oistic  view- 
point. 

Your  second  questionnaire  shows  your  under st and in^j  of  these 
matters  of  fact  and  the  search  for  a  compromise  by  trying  to  blend 
the  questions  corresponding  to  tne  actual  tendencies  of  people  in 
Ceneral  with  questions  of  a  diiferent  catecory,  conceriiine;  comprehen- 
sion of  ecsentially  human  values.  .Vhereas  the  average  man  v/ants  to 
improve  his  situ.ation  only,  this  caten;ory  of  your  Questions  is  an 
obvious  attempt  to  further  human  values  and  to  point  co  tlic  task  of 
improve:r)ent  of  society.        elcom-e  this  compromise. 

As  to  the  4  degrees  of  importance,  your  questions  are  so  well 
selectocl  that  the  reac'^er  is  inclined  to  classify  each  of  them  as 
highly  important,  i  find  it  difficult,  however,  to  attribute  one  of 
these  degrees  to  the  .matter  in  question  without  sa^-in^:  t-^^r  v/-h.:im 


they  are  more  or  less  important.  Individually,  1  try  to  solve  tills 
little  methodical  problem  by  applying  the  'j>  hi^jier  degrees  to  people 
in  general,  the  "leG,-.  important"  to  particular  groups  whose  interests  a 
are  not  congruent  with  those  of  the  gc^neral  public.  ..itnin  the  3  higher 
degrees  I  take  Canadian  statistics  into  consirierstion,  in  order  to  let 
the  rights  of  the  na.jority  and  the  minorities  (not  in  the  ethnical 
sense)  pai^tly  determine  my  valuation  of  the  importance,  or  more  exactly: 
my  definitions  are  a  compromise  too,  viz  betv/er.n  the  actual  mentality 
of  people  and  iny  ov/n  conscience. 

Allow  me  also  to   rer.tion  v/hat  I  miss  in  this  questionnaire  and 
hope  to  find  in  the  third.  It  is  the  matter  you  undoubtedly  also  regard 
as  the  iiiost  i.aportant  of  all,   unat  of  3UEVI\/AL,  of  existence  of  mankind 
and  all  life  on  earth.  You  include,  indeed,  the  topics  of  environ; :cnt 
and  birth  control;  yet  pollution,  Toisoning  of  nature,  destruction  of 
the  resources  of  hLunan  and  animal  life  are  in  raoid  progress  and  the 
population  explosion  acuually  started.  And  first  of  all,  v.ho  can  predict 
anybiiing  about  the  chances  of  the  atomic  end  to  all?  In  one  of  my  recent 
books,   "The  '.ian-iViade  Hell,  a  Gearch  for  Rescue"  I  analysed  the  perils 
and  o.rcred  a  system  of  possible  solutions.   Inasmuch  as  the  coijte::t 
requires  inclusion  of  ^um.an  problems,  this  book  contains,  e.g.,  critical 
research  into  education  and  into  the  decay  of  art.     aybe  you  or  soio 
of  3' our  colleagues  knov/  this  book.  In  case  your  institute  doesn't  buy 
books,  my  publisher  would  certainly  send  you  a  compli  ^entary  copy. 

It  is  a  result  of  the  analysis  given  tiiere,   that  both  man  and  sec  let; 
wilx  have  to  change  rapidly,  in  order  to  avoid  bhe  disaster  of  our  plan 
Therefore  I  cannot  answer  the  question  A  -  1^. 

•'^s  a  matter  of  fairnes.;,  I  have  to    c  vtion  that  :   .  iscussed  the 
spirit  of  your  questionnaire  'vith  my  wife  '  iriam  Schneid,  poetess, 
historian  of  Hebrew  literature  and  ecaicational  consultant  to  the  Jewish 
foard  of  Mucatioi;.. 

ith  regards  sincerely 


Liuo  ochneid 


The  Ontario  Educational 
Communications  Authority 

Canada  Square 
2180  Yonge  Street 
Toronto  295,  Ontario 

Telephone  (41S)  487-1371 


November  16,  1972 

Dr.    Otto  Schneid, 

48   Laurelcrest  Avenue, 

Downsview,  Ontario. 

Dear  Dr.  Schneid: 

In  a   letter   to  you   on  October   10  ,    1972  ,   we   asked  for^^ 
your  assistance   in   our   project,    "Learning   for  Change". 
We  are   grateful   for  your   response   and   the   ideas  that 
you   sent   to  us.      Indeed,   both   the   number   of  persons 
responding   and   the   quality   of    the   ideas   received  have 
encouraged   us   greatly   in   this  study. 

We  have   carefully   collated   all   of   the   ideas  received, 
and  have  arrived  at   129   different   areas   in  which  adults 
might  need   to  have   some   skill,   knowledge,  understanding 
or   experience.      Because   of   the   diversity   of  ideas 
received,    the   list   is   longer   than  we  had  anticipated. 
We  know  that   your   time   is   valuable   and,    consequently,  we 
have   decided   to  divide   the   list   into   two,    sending  only 
half   of   the   total   list   to   any   one   participant.      In  the 
third  questionnaire,   you  will  have   an   opportunity  to 
evaluate  the   "top-rated"   items   received  from  all   of  the 
participants . 

As  explained  briefly   in   our   initial   letter,   we  would  like 
you   in   this   second  questionnaire   to   rate   each   item  on  a 
four-point   scale  as   to   its   importance   to   adults   living  m 
today's    society   -   EXTREMELY   IMPORTANT,    VERY  IMPORTANT, 
IMPORTANT,    or   LESS   IMPORTANT.      In  making  your  evaluation, 
please  note   two  points.      First,    the   aim  of   the   study  is 
to   identify  areas   of   knowledge   and   skill  which   are  of 
paramount   importance   or  benefit   to   adults  generally. 
Secondly,    each   item  should  be   considered  as   a  separate 
entity;    do  not  be   concerned   about   any   small   amount  of 
overlap   in  the   different  items. 

We  would  appreciate  it   if  you  could   return  your  ratings 
at   your  earliest  convenience. 

Thank  you  again   for  your  cooperation. 
Sincerely , 


Ignacy  Waniewicz 

Superintendent 

Research  and  Development 


Branch 


1  woßlö  feöeßAtron  of  the  Beßqen  Belsen  associations,  inc. 


P.O.B.  333,  Lenox  Hill  Station,  New  York.  N.  Y.  10021 


December  8,  1972 


Professor  Otto  Schneid 
48  Laurelcrest  Avenue 
Downsview,  Ontario 
Canada 

Dear  Professor  Schneid: 

Thank  you  for  sending  us  the  reproductions  of  your  impressive 
and  meaningful  sculpture.     it  is  impossible  for  us,   at  this  juncture, 
to  go  into  the  erection  of  a  monument  of  that  scale.     i  shall  be  very 
glad  to  submit  your  work  of  art  to  our  Jury  for  consideration  in 
connection  with  our  awards  program.     The  Jury  will  meet  next  Spring,  at 
which  time  we  will  notify  you  as  to  any  decision. 


Sincerely  yours. 


Secretary  General 


